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Fortschritte in den Beziehungen
zwischen der EG und China

Von Xing Zhigang

A m 5. Juli gab die Kommis-
sion der Europäischen
Gemeinschaft eine neue

Politik für ihre politischen,
kommerziellen und wirtschaftli-
chen Beziehungen zu China be-
kannt, wodurch ein neues Ka-
pitel in den beiderseitigen Be-
ziehungen aufgeschlagen
wurde.

Die neue Politik umfaßt die
Förderung des politischen Dia-

logs, die Entwicklung von Wirt-
schafts- und Handelsbeziehun-
gen, die Intensivierung der all-
seitigen Kooperation und die
Verbesserung des europäischen
Images in China.

Die EG wird konkret den re-
gelmäßigen Meinungsaustausch
mit China über Fragen von ge-
meinsamem Interesse verstär-
ken. Sie wird mit der chinesi-
schen Seite über Währungs-

und Finanzpolitik diskutieren,
China ermutigen, der Welthan-
delsorganisation und anderen
internationalen Wirtschaftsor-
ganisationen beizutreten, sowie
europäischen Firmen, die den
chinesischen Markt erschließen
wollen, Hilfestellung geben. Die
Kooperation wird sich auf die
Bereiche Aufbau der Gesetzes-
ordnung, technische und beruf-
liche Ausbildung, Schutz des

Exponaten wurden. Am 15. Au-
gust 1985, dem 40. Jahrestag der
japanischen Kapitulation, wurde
die „Gedenkhalle für die Opfer
des Massakers der japanischen
Aggressionstruppen in China"
feierlich eingeweiht. Die Be-
zeichnung der Halle geht auf
eine Widmung von Deng Xiao-
ping zurück.

In den letzten zehn Jahren ha-
ben vier Millionen Chinesen und
Ausländer, darunter auch Japa-
ner, die Halle besichtigt. Die Ge-
denkhalle wird momentan weiter
ausgebaut. Zum Neubau gehört
eine Klagenmauer, eine lange
Marmormauer, in die Namen der
Opfer eingraviert sind. "Es ste-
hen natürlich nicht die Namen
aller Toten darauf. Aber wir wer-
den möglichst viele Namen fest-
stellen. Zu diesem Zweck haben
wir die Angehörigen und Ver-

wandten der Toten um Hilfe ge-
beten", sagte der Leiter der Ge-
denkhalle. Ihm zufolge gibt es in
Nanjing noch 1000 Uberlebende
bzw. Augenzeugen; jeder von ih-
nen ist ein lebendiges Ge-
schichtsbuch.

Viele Chinesen, insbesondere
jene, die nach dem Zweiten Welt-
krieg geboren wurden, haben
vom Massaker in Nanjing eine
unklare Vorstellung. Sie haben
zwar davon gehört, wissen es
aber nicht Genaues. Für die
Überlebenden ist das Blutbad je-
doch eine schmerzliche Erinne-
rung, ein Alptraum, der sie im-
mer plagt. Sie wissen, daß sich
diese historische Tragödie nicht
wiederholen wird, wenn sie die
ganze Welt über diese Katastro-
phe informieren und das Kriegs-
verbrechen in Nanjing nie verge-
ben. o

Xu Zhigeng, der Autor des Buchs ,Das
Blutbad von Nanjinge, dessen japanische
Obersetzung bereits in Japan erschienen ist
und dessen englische Ausgabe demnächst
vom Chinesischen Literaturverlag herausge-
geben wird.
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geistigen Eigentums, Be-
seitigung der Armut, Um-
weltschutz und Informa-
tionswesen erstrecken.

Leon Brittan, der Vize-
präsident der EG-Kommis-
sion, bekräftigte am 6.
Juli, daß die EG "Chinas
Bemühungen, der Welt-
handelsorganisation beizu-
treten, aufrichtig unter-
stützt". Brittan gab diese
Erklärung anläßlich sei-
nes Zusammentreffens mit
Long Yongtu, dem As-
sistenten des chinesischen M
sters für Außenhandel und w
schaftliche Zusammenarbeit
Brüssel. Es schien, als wc
die EG damit ihren Willen
Einhaltung gegebener Vers]
chen unterstreichen.

Der neue Schritt zeigt,
die EG Chinas Lage und R
in den internationalen Ang
genheiten positiv beurteilt.
EG schätzt Chinas Errun~
schaften im letzten Jahrze
hoch ein und glaubt, daß Cl
eine tiefgreifende und dra
tische sozial-ökonomische I
wicklung erlebt, wobei die
eine wichtige Rolle spie
kann.

Die neue EG-Politik ist 1
Zufall. Ende 1994 nahm die
auf einem Gipfeltreffen in
sen eine neue Asien-Stratf
an. Man erkannte, daß sich
en in einem wirtschaftlic]
Aufschwusng befindet und
EG in der Entwicklung ih
Beziehungen zu Asien hir
den USA und Japan zur(
bleibt. Die neue Strategie
dert die Intensivierung des p
tischen Dialogs mit Asien i
eine stärkere Präsenz der E(
dieser Region.

In den vergangenen ü
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genheiten.
Jiangs Vorschläge leg-

ten den Grundstein für
den Ausbau der chine-
sisch-europäischen Bezie-
hungen. Es bestehen gün-
stige Voraussetzungen für
die Entwicklung der Ko-
operation: 1. Zwischen den
Mitgliedstaaten der EG
und China bestehen gute
politische Beziehungen, es

liang Zemin mit Helmut Kohl in Bonn
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ini- zehn Jahren stieg das Handels-
rirt- volumen zwischen.China und
, in der EG das 14fache und be-
llte trug 1994 41,1 Mrd. US-Dol-
zur lar. Trotzdem blieb die EG auf
pre- dem chinesischen Markt hinter

den USA und Japan zurück.
daß Von 1979 bis 1993 beliefen sich
olle die Gesamtinvestitionen der EG
ele- in China auf 2,5 Mrd. US-Dol-
Die lar, knapp die Hälfte derjenigen
ren- der USA und Japans.
hnt China seinerseits strebt da-
dna nach, sich in die internationa-
ma- le Gemeinschaft zu integrieren
Bnt- und schenkt der Entwicklung
EG seiner Beziehungen zur EG gro-
!len ße Aufmerksamkeit. Bei seinem

Besuch in Europa im Herbst
,ein 1994 schlug Staatspräsident
EG Jiang Zemin vier Prinzipien für
Es- den Ausbau der Beziehungen
egie zu Westeuropa vor: eine stabile
Asi- und langfristige Beziehung der
hen Freundschaft und der Koope-
die ration; gegenseitiger Respekt,
lrer Streben nach Gemeinsamkeiten
iter und Zurückstellung von Diffe-
ick- renzen; Förderung der gemein-
for- samen Entwicklung auf der
ioli- Grundlage des gegenseitigen
nd Nutzens und der gegenseitigen
in Ergänzung; Intensivierung der

Konsultation und der Koopera-
ber tion in internationalen Angele-

gibt keine direkten Inter-

awei essenkonflikte. 2. Die Öko-
nomien beider Seiten er-

gänzen sich gegenseitig. China
ist hinter den USA, Japan und
der Schweiz der viertgrößte
Handelspartner der EG. 3. Die
EG ist Chinas größter Liferant
von Technologien, Anlagen und
Regierungskrediten. Die Koope-
ration zwiscben beiden Seiten
weist große Potentiale auf.

Die EG hat mittlerweile er-
kannt, daß einfache Erklärun-
gen nicht mehr ausreichen, son-
dern daß man handeln muß.
Die neue Politik illustsriert die-
se Veränderung der Sehweise.
Zum Beispiel beabsichtigt die
EG, mehr Zusammenkünfte bei-
der Seiten auf Minister- und
Botschafterebene abzuhalten,
um China in die internationale
Gemeinschaft zu führen und
mit ihm bei der Lösung von re-
gionalen Konflikten zusammen-
zuarbeiten. Die EG plant au-
ßerdem, eine China-Experten-
gruppe zu bilden, die den chi-
nesisch-europäischen Projekten
zugute kommen soll, und einen
Handelsrat in Beijing zu grün-
den.

Zusammenfassend kann man
sagen, daß die neue EG-Politik
gute Perspektiven für die chi-
nesisch-europäischen Beziehun-
gen eröffnet hat. o
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